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Im Verlage von Herrm. Goktfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
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Ne. 112. Mittwoch, den 13. September 1845. 


Berlin, vom 14. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Geheimen Regierungs-Rath von 
Panter it zu Breslau den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Land⸗ 
. Kaulfuß zu Poſen, ſo wie dem 
Kaufmann und Zündwaaren⸗Fabrikanten Bar- 
thol zu Berlin, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe; dem katholiſchen Schullehrer Erbs zu 
Friedrichsſtadt⸗Reiſſe und dem Land- und Stadt⸗ 
gerichts-Boten und Exckutor Retzel zu Glatz 
das Allgemeine Ehrenzeichen: dem Theater-Bil⸗ 
let⸗Einnehmer Clima in Berlin die Rettungs⸗ 
edaille am Bande zu verleihen; ſo wie den 
Geheimen Ober⸗Negiſtrator, Hofrat) Marquardt, 
zum Geheimen Kanzleirath, den Geheimen Re- 
giſtrator Spangenberg zum Kanzleirath; und 
Allerhöchſtihren bisherigen Konſul Johann Wil⸗ 
helm Schmidt in New York zum General, Kon⸗ 
ſul in den Vereinigten Staaten von Nord-Ame⸗ 

rika zu * ee 

erlin, vom 15. September. j 

Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnädigſt 
kerubt, die Wahl des Profeſſors Dr. Trende⸗ 
vera f hierſelbſt zum Rektor der hieſigen Uni- 
184014 ür das Univerſitäts⸗Jahr von Michaelis 
Lans, bis dahin 1846 zu bestatigen; den Ober 
zum gerichts. Aſſeſſor von Rampe zu Görlitz 
um Land- und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen; 
er bei dem Stadtgerichte zu 238 in Pr. 
2 gestellten Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Le ziert 
— Charakter als Stadtgerichts⸗Rath zu verleihen; 
bis an die Stelle des auf fein Geſuch entlaſſenen 
sperigen Preußiſchen Konſuls F. W. Schmidt 


in New⸗Orleans Allerhöchſtihren bisherigen Vice⸗ 
Konſul Wilhelm Vogel daſelbſt zum Konſul zu 
ernennen. 

Koblenz, vom 9. September. 

Se. Majeſtät der König haben das Protektorat 
des nunmehr vollendeten Wiederaufbaues des 
Kön'gsſtuhls bei Rhenſe zu übernehmen geruht, 
und das Hofmarſchallamt wird den Auftrag era 
halten, die Beaufſichtigung und Inſtandſetzung des 
Königsſtuhls fets gehörig bewerkſtelligen zu laſſen. 
— Bei den Empfangsfeierlichfeiten zu Ehren der 
Königin Victoria dahier find 40 Centner Pulver 
verbraucht worden. Die Beleuchtung des Kölner 
Domes bei Anwefenheit der allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften koſtet der Dombaukaſſe 6000 Thlr., wäh⸗ 
rend die Stadt Köln für die damaligen Feſtlich⸗ 
keiten 15,000 Thlr. verwendete. — Geſtern 
fuhr das Düſſeldorfer Dampfboot „Kronprinz 
von Preußen“ in der Gegend von Walluf bei der 
Thalfahrt auf Felſen, fo daß es drei Lecken bekam 
und feſt liegen blieb. Die Ladung mußte, während 
das Waſſer ſchon bis in die Kajüte drang, theil- 
weiſe gelöfht und das Boot konnte fpäter erſt 
von dem vorbeikommenden Dampfſchiff „Concordia 
flott gemacht werden, worauf es ſpät am Abende 
mit einer Anzahl Auswanderer hier eintraf, wäh⸗ 
rend die „Concordia“ die andern Paſſagiere ſchon 
früher hierhin gebracht hatte. Ebenſo fuhr vor⸗ 
geſtern ein dem Dampfſchlepper „Pfalzgraf⸗ an- 
Geerd ſchwer beladenes Schleppſchiß bei St. 

dar auf und liegt dort noch auf dem Grunde. 

Leipzig, vom 5. September. 

(F. * Vor 3 Tagen ungefähr weilte der 

Preuß. Miniſter der geiſtlichen und Schul⸗Auge⸗ 
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legenheiten, Hr. Eichhorn, in unſern Mauern und 
hatte u. A. eine Unterredung mit dem hiefigen 
Superintendenten G. In dieſer Unterredung hat 
Hr. Eichhorn ernſte und gewichtige Worte über 
das jüngſt in Leipzig vergoſſene Blut geſprochen, 
und unfere Bürger kheilen ſich dieſelben mit gro⸗ 
Gem Intereſſe mit. Ueberhaupt ſcheint es, als ob 
Leipzig, das früher mit nicht günſtigem Blick auf 
Preußen ſah, ſeit den unglücklichen Ereigniffen 
lebhafteren Sympathien für das Nachbarland Raum 
egeben, und wie uns aus achtungswerther Quelle 
eam iſt, hat ein Sächſiſcher Staatsbeamter, 
deſſen Verhältniſſe zu bezeichnen hier nicht der 
Ort if, bereits ein Memoire über die Stimmung 
in Sachſen, an den Preuß. Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ausgearbeitet. — Unſere Polizei hat 
zwei re die feit längerer Zeit hier wohnten 
und Preuß. Päſſe beſaßen, aus „Stadt und Land“ 
verwieſen. 
Kaſſel, vom 6. September. 

Daß in den Dörfern Harle und Zennern (fünf 
bis ſechs Stunden ſüdlich von Kaſſel) kraſſe 


Pietiſten leben, war längſt bekannt. Daß aber 


jene frommen Leute Mucker ſeien, brachte ein 
Schneider an ſeiner Frau heraus, welche an der 
Muckerei Theil nahm. Dieſe bewog nämlich ihren 
Mann, doch auch an den Verſammlungen Theil 

u nehmen. Er ſtimmte ein und ging hin. Man 
betet u. ſ. w. und bläſt dann die irdiſchen Lichter 
aus. — — Der Mann entfernt ſich während der 
Finſterniß, feine Frau kommt ſpäter nach Haus, 
fie befragen ſich um die gegenfeitig gemachten 
Bekanntſchaften — und nun geht ein Donnerwetter 
über die Frau her, welche auf das Schlimmſte 
von ihrem Manne behandelt wird. Der Schneider 
hat weitere Anzeige gemacht und die Sache liegt 
jetzt in Kaſſel bei dem Conſiſtorium vor. 

J Vlieſſingen, vom 7. September. 

Heute Morgen gegen halb eilf Uhr kam die 
„acht“ der Königin ron England hier an und 
blieb bis 5 Uhr Abends vor Anker liegen. Erſt 

als der Tag ſich ſeinem Ende zuneigte, ließ die 
Königin, die während der ganzen Zeit am Bord 
ihrer Jacht geblieben war, wieder in See ſtechen. 
f i Paris, vom 9. September. 4 
Die Königin von England mit ihrem Gemahl 
iſt geſtern gegen 9 Uhr früh bei dem Könige der 

Franzoſen im Schloſſe En eingetroffen. Um 7 Uhr 

verkündeten Signalſchüſſe, daß die Königliche 

Dampf-Yaht ſich Treport nähere, und Alles ver⸗ 

ſammelte ſich demnach zum Empfange der König⸗ 

lichen Reiſenden am Geſtade. Um halb 9 Uhr 
kamen der König, die Königin, die Herzogin von 

Orleans, der Prinz und die prinzeffin von Sa⸗ 
lerno, Prinz Joinville, der Prinz und die Prin- 
zeſſin Clementine von Sachſen⸗Koburg and die 

Herzogin von Aumale in zwölf Chars-ä-banc in 

Treport an. Bald darauf ging die Jacht eine 


man ſich gar nicht auf, in 


halbe Meile vom Lande vor Anker. Ludwig Phi⸗ 
lipp fuhr ihr mit ſeinem Gefolge am Bord der: 


Dampfbrigg Courrier entgegen und begab ſich auf 


die Jacht der Königin, die ihn, den alten Freund 
ihres Vaters, mit herzlicher Umarmung begrüßte. 
Bei der hierauf erfolgten Landung wurde die Kö⸗ 
nigin am Geſtade von der Königin der Franzoſen 
und der Königlichen Familie empfangen. Die ge- 
ſammten Herrſchaften fuhren dann nach Eu, wo 
Ludwig Philipp die Königin in die neue, zum Ge⸗ 
dächtniß ihrer erſten Anweſenheit erbaute Vieto⸗ 
ria⸗Gallerie führte, die bereits mit Gemälden 
und Erinnerungen an den Beſuch der Königin in 
Frankreich und Ludwig Philipp's Anweſenheit in 
England ausgeſchmückt iſt. Galignani's Meſſen⸗ 
ger erwähnt dabei ausdrücklich, daß die Königin, 
höchlich erfreut über dieſe ausgeſuchte Aufmerk- 
ſamkeit geſchienen habe. In dem nach dem Park 


gehenden großen Speiſeſaale wurde ein Dejeuner 


von 40 Couverts eingenommen. Abends wird die 


aus Paris angekommene Truppe der komiſchen 


Oper fpielen. 

Die Eiſenbahn von Paris an die Bel⸗ 
giſche Grenze (mit Verzweigung von Lille nach 
Calais und Dünkirchen) iſt heute um 2 Uhr 
der Compagnie Rothſchild für die Dauer 
von 38 Jahren zugeſprochen worden. 
Nur die eine Soumiſſion war eingegeben wor- 
den; da das vom Miniſter Dumon beſtimmt ge- 
weſene Maximum das Erbieten der Compagnie 
Rothſchild überſtieg, ſo wurde derſelben die be⸗ 
ſagte Bahn vorbehaltlich der Königl. Beſtätigung 
auf 38 Jahre concedirt. 


Die Kabylen im Diſtriete von Dſchiſchelli 


überfielen am 23. Auguſt des Morgens ganz un? 
erwartet die Vorpoſten dieſes Ortes, angeblich 
gegen 1500 Mann ſtark, indem fie erfahren hak⸗ 
ten, daß die Beſagung degſelben durch Krankhei⸗ 
ten ſehr geſchwächt fer. Nach dreiſtündigem Ger 
fecht, in welchem die Afrikaniſche leichte Infanterie 
unter Omar-ben-Tarzi fi) ſehr gut geſchlagen hat, 
wurden fie jedoch mit großem Verluſt zurückge⸗ 
trieben. Alle im Hoſpital befindliche Soldaten 
und Offiziere, die ſich aufrecht zu erhalten im 


Stande waren, hatten zu den Waffen gegriffen. 


Bäder von Piſa, vom 30. Auguſt. 
Dieſen Morgen 7 Uhr landete im Hafen von 
Livorno die Dampffregatte der Nil mit Ibrabim 
Paſcha, ſeinem Vetter Kurruk Ibrahim Paſcha, 
dem Franzoſen (Renegaten) Soliman Paſcha, 
nebſt 50 Perſonen Gefolge. 5 
Pola nur zum DE 
eſſen; heute Abend trafen die orientaliſchen Ga . 
hier ein, wo ſie den Dr. Lallemand gus Fran 


reich erwarten, um dann ihren zukünftigen Auf⸗ 


enthalt zu beſtimmen. Die Italieniſche Bade“ 


faifon war ſehr lebhaft, 


In Livorno hielt 


beſonders die Seebäder 


Erd 
WISH 


on Lirorno, Viarreggio und Genua; auch die 
Bäder von Lucca find noch zahlreich beſucht. 
London, vom 9. September. 

Die Hoch-Tories und die Hoch-Kirchenmänner 
ſcheinen jetzt entſchloſſen, den Krieg gegen das 
Miniſterium Peel allen Ernſtes zu eröffnen. Graf 
von Winchelſea, einer der Häupter jener Parthei, 


hat am 26ften v. M. feine Aemter als Vice⸗Lieu⸗ 


tenant und Friedensrichter der Engliſchen Graf⸗ 
ſchaften Norkhampton, Kent und Lincoln zu glei⸗ 
cher Zeit niedergelegt und zwar unter Abgabe der 
Erklarung, daß es geſchehe, weil er (der Graf) 
die Entlaſſung des Herrn Watſon als „willkür⸗ 
lich und ungerecht“ anſehe und ſich nicht ähnlicher 
Behandlung ausſetzen wolle, falls er es für nö⸗ 
thig halte, die „hehren Grundſäze des Proteſtan⸗ 
tismus“ zu vertreten, deren Werth feiner Auſicht 
nach den Preis alles Irdiſchen übertreffe. Die 
Oppoſition, als deren Wortführer der Graf von 
Winchelſea hier auftritt, beſchränkt ſich alſo fortan 
nicht mehr auf den Iriſchen Orangismus, der, 
wie gern er ſich auch das Anſehen giebt, ausſchließ⸗ 
lich auf religibſer Grundlage zu beruhen, doch 
eigentlich nur das Banner iſt, unter welchem die 
Tories die politiſchen und bürgerlichen Freiheiten 
des Srifchen Volkes zu bekämpfen ſuchen; die Op⸗ 
poſition iſt die der geſammten hochkirchlichen Par⸗ 
thei, deren Feindſeligkeit ſich ſchon bei den Be⸗ 
rathungen über die Maynootd- und Univerfitäten- 
Bill dem Miniſterium ſo fühlbar machte und durch 
welche es ſich jetzt zu noch engerem Anſchluſſe an 
die liberale Parkhei genöthigt ſehen wird, ſo daß 
die Wahrſcheinlichkeit einer Coalition mit den 
Whigs immer näher heraurückt. 

Das Morning Chronicle bemerkt: „Wir erſehen 
aus den Nachrichten über vornehme Reiſende, daß 
Prinz Join ville einen Ausflug zur See gemacht 
bat, um ſich den Wellenbrecher zu Brighton und 
andere Punkte der Engliſchen Küſte anzuſehen. 
Nach dem Pamphlete, in welchem er Mittel zur 
Ueberraſchung unſerer Städte und — Verſenken 
unſerer Schiſte beſpricht, ſollte unſers Erachtens 

rinz Joinville mehr als jeder andere Franzoſe 

urückhaltung und Vorſicht in ſeinem Verhalten 
ö en In feinen Beſuchen an der Engliſchen Küſte 
beobachten. 
Sr. Königl. Hoheit dazu, um die Naſe in unfere 
Häfen zu ſtecken und die Partien unſerer Küſten 
gr betrachten, die Gelegenheit zu Landungen dar⸗ 

ieten, iſt geeignet, gar unfreundſchaftliche Sen⸗ 

ſation zu erregen. Wäre einer unſerer Königl. 
Prinzen zum Seeweſen aufgezogen worden, und 
hätte er ſich ſelbſt durch Brüten über, ja Ver. 
öffentlichung ſogar eines beſten Plans zum Angriff 

and zur Zerftörung der Franzöſiſchen Veſten und 

lotten charakteriſirt, hätte ein ſolcher dann ge⸗ 

eime Beſuche unbeſtimmter Punkte an der Fran⸗ 

zöſiſchen Küſte unternommen, fo. würde es nur 


Die Verwendung der Mußeſtunden 


Einen wütbenden Aufſchrei aller Franzöſiſchen 
Blätter gegeben haben. Solche Beſuche mögen 
harmloſe ſein, beſitzen aber die Eigenſchaft, leicht 
gemißdeutet zu werden. Wir meinen daher auch, 
eine ſolche Mißdeutung zu vermeiden, ſollte der 
Prinz von Joinville . 8 Beſuche der Britiſchen 
Küſte nicht ohne einige Benachrichtigung der Briti⸗ 
ſchen Behörden und Angabe des Zweckes vor⸗ 
nehmen. ö 
Athen, vom 24. Auguſt. 

Am 16. Auguſt, als dem Jahrestage der Ein⸗ 
ſetzung des Miniſteriums Kolettis, war die durch 
das Einwirken einer gewiſſen Parthei im Volke 
der Hauptſtadt herbeigeführte Aufregung unver⸗ 
kennbar. Auch von Seite der Staatsgewalt war 
man auf der Hut, und nichts war verabſäumt 
worden, um die Regierungsparthei vor Ueberfall 
zu ſichern. Die Nacht vom 16. zum 17. Auguſt 
trat mit ſehr unruhigen Andeutungen ein; die 
Garniſon mit ſämmtlichen Offiziercorps war 
ſchon am Nachmittage, deu 16. Auguſt, in ihren 
Kaſernen conſignirt; um 11 Uhr Nachts wurden 
die Truppen unter Gewehr in den Kaſernenhöfen 
aufgeſtellt, die Artillerie beſpannte ihre Geſchütze 
und hielt mit brennenden Lunten den Marktplag 
am Kephiſſiathor beſetzt, die Schloßwache wurde 
durch 150 Gendarmen verſtärkt, auf den die Stadt 
nach Nordoſt zu einſchließenden Höhen des An⸗ 
chesmos und Lykabettos bivouakirten 2 Bataillone 
Grenztruppen, ſtarke Patrouillen, aus Kavallerie, 
Gendarmen und leichter Infanterie zuſammenge⸗ 
ſetzt, durchkreuzten die Hauptſtraßen der Reſidenz 
während der ganzen Nacht; der König und die 
Königin waren bis 3 Uhr Morgens wach geblie- 
ben, der Miniſterrathpräſident Kolettis und der 
Oeſterreichiſche Geſandte, Freiherr v. Prokeſch, 
brachten die Nacht im Königlichen Palais zu; 
die Generäle Krieziotis, Grivas, Vaſſos u. a. m. 
hatten ſich in ihren Häuſern mit hinreichender 
Mannſchaft verſchanzt. Einige unbedeutende Ver⸗ 
baftungen ausgenommen, verging die Nacht, den 
Befürchtungen zuwider, ohne erhebliche Störung 
der öffentlichen Ruhe. — Seit es Kolettis gelun- 

en, zu einer Vermehrung der Senatoren n du 
N des Königs zu erlangen, ſteht ſein Mi⸗ 
niſterium wieder bedeutend feſter. Wenn demfel- 
ben auch mancher Mißgriff vorzuwerfen iſt, fo 
muß man ihm doch die Gerechtigkeit widerfahren 
0 daß er konſequent bleibt. Jeder feindfelig 
geſinnte Beamte wird entlaſſen. Kolettis weiß, 
daß durch den Rücktritt des Herrn Metaxas die 
Gegner des Miniſteriums ſich bedeutend verſtärkt 
haben. Wie vorauszuſehen war, hat Metaxas 
die Stelle als Geſandter in Konſtantinopel nicht 
angenommen. Wird er hier müßig bleiben? Das 
gen die Regierung nicht, ſondern wendet alle 
Vorſichtsmaßregeln an, um nicht durch einen Coup 
der Oppoſition überraſcht zu werden. Wenn auch 


bei Tag alles ruhig iſt, entwickeln ſich bei Nacht 
in allen Straßen eine Menge von Patrouillen zu 
Fuß und zu Pferd, reguläre und irreguläre Trup⸗ 
pen. 
das Miniſterium iſt, dürfe daſſelbe feſtſtehen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 16. September. Se. Majeſtät der 
König, Se. Königl. Hoheit der Prinz Carl von 
Baiern, Se. Königl. der Prinz von Preußen und 
JJ. KK. HH. die Prinzen Carl und Adalbert tra- 
ſen geſtern Nachmittag um 51 Uhr mit einem 
Extrazuge von Berlin hier wieder ein, und be⸗ 
aben Sich ſofort nach Greifenhagen, um die heute 
attfindende große Parade abzuhalten. Heute 
Nachmittag kamen Allerhöchſtdieſelben von dort 
wieder zurück und fuhren ohne Aufenthalt mit 
einem Extrazuge nach Berlin. — Se. Königl. 
Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, welcher ebenfalls dem Manöver beigewohnt 
hatte, trafen gegen 5 Uhr Nachmittags hier ein, 
und festen die Reiſe über Paſewalk nach Schwe⸗ 
rin weiter fort. f N 
Berlin, 13. September. Nach dem heutigen 
Militair⸗Wochenblatte find die Oberſten Spill⸗ 
ner und Bonfac, fo wie Oberſt⸗Lieutenant von 
Suckow als Commandeurs des 29ſten, 17ten, 
Zoſten Infanterie-Regiments beſtätigt, Oberſt⸗ 
Lieutenant Graf Finkenſtein, interimiſtiſcher 
Commandeur des Aften Garde⸗Ulanen⸗Regiments, 
mit Beibehalt feines Verbältniſſes als Flügel- 
Adjutant, zum interimiftifhen Commandeur des 
Regiments Garde⸗du⸗Corps, die Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants von Chamier des dten, von Harder 
des 30ſten Infanterie-Regiments und Major von 
Rudorff des Iten Hufaren-Negiments zu inte⸗ 
rimiſtiſchen Commandeuren des Sten und 16ten 
Infanterie- und 1ften Ulauen- Regiments, Major 
don Stempel des öten Küraffier-Negiments 
zum etatsmäßigen Stabs-Dffizier ernannt worden. 
Major Prinz Alexanderzu Solms ⸗Braunc⸗ 
els, aggregirt dem 12ten, ward als etatsmäßi⸗ 
r in das 3te Huſaren⸗Regiment 
verſetzt. . 
Berlin. (Beiträge.) Vor einiger Zeit iſt 
bier eine Art don Falſchmünzerei zum Vor⸗ 
Schein gekommen, welche wirklich für das handel⸗ 
treibende Publikum von der größten Gefahr wer⸗ 
den kann. Man hat nämlich ein falſches Gold— 
ſtück angehalten, welches dadurch gebildet worden 
iſt, 5 von einem echten doppelten Georgsd'or 
em Werthe nach einem doppelten Louisd'or gleich) 
die beiden äußern das Gepräge enthaltenden 

latten, entweder mittelſt einer feinen Säge oder 
mittelſt einer Drehbank, ganz fein abgeſchelt und 
auf eine unechte und in böchſt täuſchender Weiſe 
geränderte Metallplatte, aufgelothet worden find, 
So erhielt man ein unechtes Goldſtück, welches 
auf dem Probierſteine, außer an der dünnen 


x 


So lange das reguläre Militair jedoch für 


Randfläche, völig ſtich haltig iR und auch einen 


bat. Die einzigen Mittel, 
durch welche man ein ſolches falſches Goldſtück zu 
erkennen vermag, beſtehen nach einem von der 
Münz⸗Direktion eingeholten Gutachten darin, daß 
der Rand ein falſcher iſt, und daß es bei gehöri⸗ 
ger Dicke und Größe ziemlich erheblich unter dem 
Normalgewicht der echten Goldſtücke bleibt. Aus 
der Fertigkeit und Sauberkeit, mit der dies falſche 
Goldſtück gearbeitet worden war, ließ ſich ſchlie⸗ 
ßen, daß noch viele ſeines Gleichen im Umlauf 
begriffen ſind. Dasſelbe trug die Jahreszahl 
1824 und das Münzzeichen B. Der Goldwerth 
der zur Verfertigung desſelben verwendeten ech⸗ 
ten Platten betrug 4 Thlr. 17 ſgr., fo daß der 
Falſchmünzer bei jedem Stück, ohne Berechnung 


erträglichen Klang 


feiner Arbeit, einen Gewinn von beinahe 7 Tha⸗ 


ler hat. 

Potsdam, 9. Septbr. (Voſſ. Z. eute 
wurde hier mit Theilnahme 50 Sale e 
des Königl. Solo⸗Tänzers Reichner gefeiert, 
der hier im Hauſe feiner Mutter, einer unver- 
mögenden Wittwe, deren einzige Stütze er war, 
an einer Bruſtkrankheit als Opfer ſeines Berufs 
verſtorben war. Seine Kunſtgenoſſen, die Königl. 
Solotänzer Taglioni, Stuhlmüller u. A. ſah man 
im Gefolge der Leidtragenden; ein Sänger⸗Chor 
von der Königlichen Bühne ſang am Grabe zwei 


Motetten; ein evangeliſcher Prediger hielt ihm 


dort die Leicheurede. — Bei dem Aufſuchen von 
Baumaterial für die jetzt im Neubau begriffene 
Brücke der Nedlitzer Käbre, wurden auf dem dor“ 


x 


tigen Felde unterirdiſche kleine Gewölbe, von Feld? 
ſteinen erbaut, entdeckt, in welchen man antike 


Todten⸗Urnen oder ſogenannte Aſchenkrüge fand, 


wie ſich ſolche ſchon öfter in hieſiger Gegend vor 


gefunden haben. N 
Potsdam, 10. September. (Voſſ. 3 Mit 
der geſtrigen conſtituirenden General-Verſammlung 


im biefigen Lokal der Stadtverordneten, trat ein 


Verein für Beſeitigung des Prunkes bei Leichen, 
beſtattungen, ins Leben, deſſen Weſen und Zwe 

auch an andern Orten Anklang finden dürfte. 
Schon vor einem Jahre hatten ſich in der hieſigen 
Stadtverordneten-Verſammlung Stimmen gegen 
die gewiß härteſte und unhumanſte aller Beſtene⸗ 
rungen erhoben, gegen die drückendſte aller Ber 
ſchwendungen, welche die Noth und das Unglit 


trifft, wenn vielleicht der Ernährer einer Familie 


geſtorben iſt und dann die dadurch oft in Noth 
verſetzten Hinterbliebenen, durch herrſchende Ver⸗ 
urthellte ſich gezwungen ſehen, noch das letzte ihrer 
Subſiſtenzmitkel aufzuopfern, um dem Verſtorbenen 


ein möglichſt glänzendes Leichenbegängniß aus 


zurichten. Nicht nur die geringſten Dienſtleiſtungen 
werden bei ſolchem Unglücksfall doppelt, ja zehn⸗ 
fach bezahlt, fondern auch — hier wenigſtens — 
hatte man das Privilegium des Leichenfuhrweſens 


— 
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und das Todtengräber⸗Amt, bei bedeutenden Ta⸗ 
xen, hoch verpachtet und damit, wenn auch zu 
Gunſten des Armenweſens, doch eine der drückendſten 
Steuern der Noth und dem Unglück auferlegt. 
Man hat berechnet, daß an 700 Leichen, die jährlich 
bier vorkommen, an 30,000 Thlr. Beerdigungs⸗ 
koſten veranlaffen, wovon über 3 nicht nothwendige 
Ausgaben find. Dieſer Ausgangszoll aus der 
Welt war ſchon längſt von allen Vernünftigen 
gemißbilligt und darum bedurfte es nur einiger 
Anregung durch leitende Artikel im hieſigen Wochen⸗ 
blatt, um dieſen Verein ins Leben zu rufen. Nach 
mehreren vorbereitenden Verhandlungen eines en» 
Ra Ausſchuſſes wurde pon den zahlreich Ber- 
ammelten die Grundlage eines Statuts ange⸗ 
nommen, wodurch die Beitretenden ſich verpflichten, 
ſowohl für ſich ſelbſt eine prunkloſe Leichenbeſtattung 
anzuordnen, als auch auf ihre Familien dahin zu 
wirken, daß bei in denſelben vorkommenden Todes- 
fällen, jeder nicht nothwendige Luxus der Beer⸗ 
digungen vermieden werde, wogegen der Erhöhung 
der Feier durch allgemeinere Theilnahme, kein 
Ziel geſetzt wird; dagegen verpflichtet man ſich 
u. a. nicht mit dem erſten Leichenwagen, oder mit 
vier Pferden, nur im möglichſt einfachen Sarge, 
ohne Collation und Bewirthung, ohne verſchwen⸗ 
deriſche Trinkgelder, ohne öffentliche Ausſtellung, 
ohne Muſik auf Koſten der Erben, ohne Gefolge 
von leeren nicht nothwendigen Kutſchen eine ein⸗ 
ſache aber anſtändige Leichenbeſtattung vor ſich 
gehen zu laſſen, auch den Luxus mit Trauerkleidern 
einzuſchränken. Es ſind dieſem Vereine bereits 
angeſehene Männer beigetreten und die Theilnahme 
im Publikum iſt ſo bedeutend, daß man hoffen 
darf, auf dem Wege der freien Aſſociation, dieſe 
den Wohlſtand, wie das Gefühl gleich verletzende 
Be euerung der Todten und das verſchwenderiſche 
Schaugeprange mit dem Unglück bald ganz ver⸗ 
ſchwinden zu ſehen. 

Die Allgem. Pr. Ztg. enthält folgende Ber 
kanntmachung: „Das zur Seepoſt Verbindung 
zwiſchen Stettin und Kronſtadt (St. Petersburg 
beſtimmte Poſt⸗Dampfſchiff „Preußiſcher Adler i 
bei der Ablieferung den kontraktlichen Bedingungen 
nicht entſprechend befunden worden und hat daber 
nicht in Gebrauch genommen werden können. Die 
angezeigten Fahrten dieſes Dampfſchiffes von 
Stettin nach Kronſtadt und zurück werden daher 
nicht zur Ausführung kommen. Ob das zu gleichem 
SWwede für die Kalferl. Ruſſiſche Poſt⸗Berweltun 
erbaute Poſt⸗Dampfſchiff „Wladimir“ in Gebrau 
geſest und ob in dieſem Jahre alſo überhaupt noch 
u Fo Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Stettin 

St. Petersburg ſtattfinden wird, läßt ſich 


bier gegenwärtig nicht beſtimmen, und bleibt eine 


weitere Bekanntmachung dieferhalb vorbehalten. 


Berlin, den aten © l 0 
Polen e September 1815. General 


fi * 


Vomkleinen Fluſſe, 2. September. (Elb. Z. 
Eine 1 aus dem freien Frankreich. — Ref. 
hatte bei einem Beſuche in Paris mehreren Freun⸗ 
den und Bekannten zugeſagt, ihnen die wichtigen 
Broſchüren, die kirchlichen Bewegungen in Deutſch⸗ 
land betreffend, zuzuſenden. Mit den Streit- 
ſchriften über Ronge's und Arnoldi's Rock und 
andern . der Tagespreſſe gingen dem⸗ 
nächſt auch einzelne Exemplare der verſchiedenen 
Glaubensbekennkniſſe deutſch⸗katholiſcher Gemein- 
den nach Paris ab, und zwar die von Berlin, 
Unna und Elberſeld. Von vetzterm waren außer- 


dem 21 Ex. der in Brüſſel erſchienenen Franzö⸗ 


ſiſchen Ueberſetzung beigelegt. Nun befteht das 
Geſetz, daß alle in Paris ankommenden Bücher, 


Schriften, Muſikalien, Zeichnungen u. ſ. w. nicht 


unmittelbar an ihre Adreſſe abgeliefert werden 
ſondern die Adreſſaten gehalten find, ſich im Mi⸗ 
niſterio des Innern zu melden, und dort den ta⸗ 
rifmäßigen Zoll zu entrichten, ſo daß alſo die 
Verzollung der Artikel des Buchhandels nicht der 
ewöhnlichen Douane zuſteht, ſondern einer ber 
boden Abtheilung des Miniſteriums d. I., 
bureau de la librairie benannt. In dieſem Bü⸗ 
rean wurde nun auch jenes Packet von dem Em⸗ 
pfänger, einem Landsmanne, eröffnet. Nachdem 
der Beamte einige Blicke in die Franz. Exemplare 
des Elberfelder Glaudensbekennkniſſes geworfen, 
und mit dem Chef du bureau conferirt hatte, er⸗ 


öffnete Letzterer dem Empfänger, daß dieſe Schrif⸗ 


ten dazu gebraucht werden könnten, die Lehren 
dieſer „neuen Religion“ in Frankreich, das der 
Religionsparteien ſchon fo viele babe, zu verbrei⸗ 
ten, er alſo Anſtand nehme, aus eigner Macht⸗ 
vollkommenheit den Eingang dieſer Schriften zu 
geſtatten, und den Empfänger anwies, ſich dieſer⸗ 
halb an den Miniſter des Innern ſelbſt zu. wen⸗ 
den. In der Eingabe an den Minifter des In⸗ 
nern, Herrn Duchatel, wurde vorgeſtellt, daß die 
kleine Zahl von 21 Ex, die Präſumtion der Ver⸗ 
breitung nicht hervorrufen könne, daß bei der be⸗ 
ſtehenden Preßfreiheit ein einziges Er. zur Ver⸗ 
oͤffentlichung hinreichen würde, daß 13 Ex. auf 
dem Umſchlage an bekannte, reſpeetable Perſd⸗ 
nen — lauter Proteſtanten! — adreſſirt ſeien 
u. ſ. w. Der verdienſtvolle Eigenthümer des 
Semeur, ein ausgezeichneter, hochſtehender Mann, 
verwandte ſich lebhaft in dieſer Angelegenheit. 
Alles vergebens! Mit kluger Umgehung jeder 
ſchriftlichen Antwort wurde der Empfänger auf 
das Miniſterium beſchieden und ibm dort eröff- 
net, daß die 21 Franz. Exempl. und das Eine, 
beiliegende Deutſche Original nicht eingeführt 
werden dürften! Alles übrige warde freigegeben. 
Durch die Bemerkung, daß das Berliner und 
Unnaer Bekenntniß ja ganz dasſelbe enthielten, 
ſtutzig geworden, wurden Verſuche zu neuen For⸗ 
malitäten gemacht, denen ſich aber die Entſchloſ⸗ 


ſenheit des Empfängers entzog. Die ganze Ko⸗ 
mödie ſchloß ſodann mit einem kleinen auto da fe 
der 22 armen Exemplare! f 

Unter den Fresken, welche Bendemann in dem 
Thronſaale des Schloſſes zu Dresden ausführt, 
befindet ſich eine Saxonia, die von allen, welche 
ſie geſehen haben, als ein vollendetes Meiſter⸗ 
De gepriefen wird, was um fo mehr fagen will, 
da es gewiß ſchwer iſt, einer emblematiſchen Fi⸗ 
gur einen neuen und auszeichnenden Charakter 
zu geben. Die Saxonia Bendemanns iſt ein 
blondes, blauängiges Weib, die auf einem Throne 
ſitzt und eine Krone auf dem Haupte trägt, wäh⸗ 
rend ein Löwe zu ihren Füßen liegt. Was an 
ihr — abgeſehen davon, daß fie grün gekleidet 
iſt — zeigt aber das eigenthümlich Sächſiſche? 
„Man erkennt auf den erſten Blick, daß die Ge⸗ 
ſtalt weder die hohe Brittanuia, noch die kriege⸗ 
riſche Boruſſia, noch eine ihrer Schweſtern außer 
der Saxonia ſein kann,“ ſagt ein Kunſikenner. 
„Das feſte Auge voll ſanfter Würde und ruhigem 
Verſtande iſt im böchſten Grade ausdrucksvoll. 
Ich hielt es für unmöglich, Sachſen treuer dar⸗ 
zuſtellen, bis ich ein lebendes Bild des Landes 
ſelbſt ſah. Während ich die weiße Haut, die 
reine offene Stirn, das große, ſinnige, gutmü⸗ 
thige Auge vom ſchönſten Blau, das goldene Haar, 
das ernſt⸗milde Lächeln, 
— des Königs von Sachſen betrachtete, mußte 
ich unwillkürlich an Bendemanns ſchönes Gemälde 
denken und anerkennen, daß kein Fürſt den eigen⸗ 
thümlichen Charakter ſeines Landes in ſeiner Per⸗ 
ſon ſo entſchieden und vollſtändig repräſentirt als 
er. Ich wußte nun aber auch, warum die edle 
weibliche Geſtalt im Thronſaale zu Dresden, je- 
nes Meiſterwerk Bendemanns, eben nur die 
Saxonia ſein kann.“ 


Theater. 


In zweien recht wohl gelungenen Vorſtellungen, wo 
in der That, wenn auch nicht „ungeheure Heiter⸗ 
keit,“ jo doch „allgemeine“ zum öftern. hervortrat, 
lernten wir am täten d. M. abermals zwei neue Er⸗ 
werbungen für die hieſige Bühne kennen: Dlle. A. Ni⸗ 
colas und Herrn Henſelz zu welchen, wie ſie am 
Sonntag ſich gaben, wir dem Linternehmen, alſo vor⸗ 
lea 0 dem Publikum, ebenfalls Glück zu wuͤnſchen has 
en. Man gab: „der Heiraths⸗Antrag auf Hel⸗ 
goland“, und darauf das Quodlibet „Fröhlich“, 
beides von Louis Schneider. Im erſtern William, 
Herr ib Claire, Die. Nicolas; im anderen 

err Henſel, Fröhlich. Als William zeigte ſich 
der junge Mann als gewandten und einnehmenden Na⸗ 
turburſchen, der dieſes Stoffes ganz mächtig, feines Erz 
folges beinahe ſicher ſein darf. Vielleicht iſt ihm das 
Höhere — die Anmuth der höheren Welt, der wahre 
Anſtand und die feine Sitte, die dort herrſcht. — nicht 
weniger vertraut, doch das konnte er ſelbſt als Fröhlich 
nicht weiſen. Anſtand, ſo weit als ein Froͤhlich deſſen 
bedarf, vermißten wir nicht, und gewahrten überhaupt 
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das würdevolle Weſen 


wobl mehr, als gewöhnliche Bühnen⸗ Fertigkeit. Als 
Sänger ſcheint Here Henſel, nach dem was dieſes 
vielgeſtaltete Quodliber einer Stimme anfinnet, eben⸗ 
falls nicht ganz unbedeutend und gar wohl im Stande 
zu ſein, zweite Partien mit Erfolg zu übernehmen. 
Herr Henſel ein durchgebildeter Muſiker? war nicht 
wohl zu ermitteln. Das ungewoͤhnlich angeſprochene 
Publikum nahm ſeine Leiſtungen mit Beifall, ſelbſt 
mit Auszeichnung auf. 

Dlle. Nicolas hatte die Claire im „Antrage“ 
zu ihrem Debut gewählt, alſo die, ſpäter fo. fruchtbar 
und letzten Orts durch C. Blum beinahe ausſchließlich 
für Cbarl. v. Hagn ausgebeutete Gattung, welche Iff⸗ 
land in ſeiner ſo beruͤhmt gewordenen Margarethe 
fo zu ſagen — ſchuf. Als Margarethe — „Hage⸗ 
ſtolzen“ — glaͤnzte die Haͤndel⸗Schüz, damals 
Eunicke, fpäter Dlle. Maas; als Margarethe de⸗ 
buriete 1811 Dlle. Düring — jest die Kunſt⸗Heroine 
Crelinger. 5 

Ein einnehmendes gewinnendes Aeußere, wahrhafte, 
8 h. die unwiderſtehliche natürliche Anmuth, in jeder 

ewegung und in allen Nuͤancen derſelben und dauern⸗ 
der Wohllaut der Rede: entſchiedene Entferntheit ven 
jeder Manier oder Affectation — das find die unerlaͤß⸗ 
lichen Requiſite zur Darſtellung einer wahren Mar⸗ 
garethe, hier Claire. Ä 

Die. Nicolas gab uns eine Clare, welche, hat 
fie ſaͤmmtliche erwähnte Requiſite dieſer Gattung a 5 
noch nicht vollſtaͤndig ſich erworben, mehr als gewoͤhn⸗ 
liche Anſpruͤche wohl zu befriedigen vermag. Ihre Er⸗ 
ſcheinung, ihr Sprachorgan und vornemlich die gluͤck⸗ 
liche Nuͤancirung ihres Spieles ſprachen allgemein an 
Beifall und Auszeichnung begleiteten und lohnten die 
junge Debutantin. ; 5 

Von dem Enſemble in beiden Stücken haben wir nut 
Lobenswerthes zu ſagen. Können Thysnelde und 
v. Walter wegen der grauenhaften Nüchternheit, mt 
der dieſe Particen ausgeſtattet, zu reiner Staffage 
abſinken — uns nur dauern, fo müſſen wir auf der an⸗ 
dern Seite den Dichter vertreten, der in dieſem Con, 
traſte ein, neues Relief für ſeine Hauptfiguren, den 
Fröhlich“ und feine Anna, wohl finden durfte. 

Berlin Stettiner Eiſenbahn. 5 

Frequenz in der Woche vom 7ten bis mel den 

13ten September: 7722 Perſonen. 


„ 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


— —v—v—v—y Morgens! 

September. E | 6 Ubr. | .2 Ubr. 10 — 
Barometer ın 514. 344,54“ 334 48“ | 334 27, 
Variſer Linien 615. 332,87 302.78,“ 23ʃ, 


auf 0° reduzit. \ { 
Thermomiter 414.4 727 
nach Réaumur 15. ( 10 17 12 


Theater. SR 

Freitag den 19ten September. Zum Be⸗ 
neſiz der Demoiſelle Wirſt: Der Maurer 
und der Schloſſer. Komiſche Oper in drei 
Akten von Auber. C. Gerlach. 


Er 


Verlo bungen. 


Statt beſonderer Meldung! 
Amanda Steinbrück, 
Louis Claſen, 
Verlobte. 
Priemhauſen bei Stargard. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Emilie mit 
dem Kaufmann Herrn Alexander Bredt, beeehren wir 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den taten September 1845. 

P. Kreßmann. 
C. W. Kreßmann, geb. Erepin. 


Emilie Kreßmann, 
Alexander Bredt. 
Verlobte. 


Emma Stern, 
Mathias Moſes. 
Verlobte. 
Breslau und Stettin, den lAten September 1845. 


Entbin dungen. 


Die am 4aten d. M., Nachmittags 4 Uhr, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
muntern Knaben, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

G. A. Golin. 


Die heute Vormittag erfolgte gluͤckliche Entbindung 


meiner lieben Frau Franziska, geb. Boy, von einem 


gefunden Mädchen, zeige ich Theilnehmenden hierdurch 
ergebenſt an. Stettin, den töten September 1845. 
\ Franz Moͤkel. 


3 


Die heute Nachmittag um 1 hr ſtattgefundene 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Auguſte, 
geb. Kruͤger, von einem geſunden Toͤchterchen, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Anclam, den köten September 1845. 
Hermann Curtius 


Todesfälle. 


CBERT PATE f 
Am 12ten d. M., Nachmittags 2 Übr, verſchied fanft 
nach kurzem Krankenlager am Lungenſchlage mein mir 
unpergeßlicher Gette, der Königliche Steuer Einnebmer 
und Lieutenant a. D, Carl Friedr. Fronhosfer, im 
ööſten Jabre feines Lebens und 20ſten unſerer fo übers 
aus glaͤcklichen Ehe. Dies zeige ich Verwandten und 
Freunden, unter Vorbittung aller Beileidskezeigungen, 
bierdurch tief betrübt an, 

Stepenig, den 13ten September 1845. 
e binterbliebene Wittwe, geb. Eleonore Kagpcke, 
Namens ibrer und ibrer einzigen abweſenden 

Tochter nebſt Schwiegerſobn. 
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„Heute Vormittag 104 Uhr entfchlief in Grabow nach 
gu Leiden fanft unſer lieber Bruder und Neffe, 
jede aufmann Julius Goldhagen, welches wir, ſtatt 
Sr weitern Meldung, hiemit ergebenſt anzeigen. 
ettin, den loten September 1845. 
Die Hinterbliebenen. 


Das geftern Abend 12 Uhr im 74ſten Lebensjahre 
erfolgte Dahinſcheiden unferer geliebten Mut ter, Groß⸗ 
und Schwiegermutter, der Wittwe Seegebarth, zei⸗ 
gen wir mit betrübten Herzen allen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 7 
Grabow, den 14ten September 1845. 
Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 5 
Alle Arten Lampen werden gereinigt, reparirt und 
lackirt Pelzerſtraße No. 805 bei C. Geſch. x 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


ſind ſeit J Wochen von Amſterdam auf hier unterweges 


und koͤnnen die Preisverzeichniſſe ſchon jetzt abgeholt 
werden große Domſtraße No. 671. 


Eine Drehrolle wird zu kaufen geſucht Schuhſtraße 
No. 860, im Laden. 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben 
und Cabinet, in der Unterſtadt gelegen, parterre oder bel 
Etage, wird zum kſten Oktober geſucht. Adreſſen nimmt 
die Zeitungs-Expedition unter IL. K. entgegen. 


Die geehrten Badegäſte der neuen Bade-Anſtalt, 
welche noch Billette befrkon, werden freundlichſt gebeten, 
dieſelben bis zum üſten Oktober zu verwenden. 

J. G. Hanß. 

Von meiner Reiſe hieſelbſt zuruͤckgekehrt, werde ich 
die geehrten Anmeldungen zum Tanz⸗ Unterricht, welcher 
den Iften Oktober bei mir beginnt, taͤglich in meiner 
Wohnung, gr. Wollweberſtraße No. 590 b, entgegen 
nehmen. A. Weymar, Lehrer der Tanzkunſt. 


Ich warne hierdurch Jedermann, der Beſatzung mei⸗ 
nes Schiffes „Sophie“ etwas zu borgen, indem ich 
für keine Bezahlung einfteben werde. j 


Stettin, den läten September 1845. 
J. Beckmann. 


Um Beſchaͤftigung in ſchriftlichen Arbeiten jeder Art 
in den Vormittagsſtunden von 8 bis. 42 Uhr erſucht ein 
routinirter Mann. Hierauf Reſlektirende find gebeten, 
ihre Adreſſe in der Zeitungs⸗Expedition sub E. gefaͤl⸗ 
ligſt zu übergeben. 


Donnerſtag früh fahrt eine verdeckte Chaiſe nach Cös⸗ 


lin und Stolp; Paſſagiere melden ſich Laſtadie, Gaſt⸗ 
hof zum grünen Baum. Wach. 


In einer der Nachbarſtaͤdte Stettins iſt ein gu⸗ 
tes Material⸗Waaren⸗ und Cigarren-Geſchaͤft ſogleich 
billigſt zu vermiethen, event, nach Wunſch zu verkaufen. 
Adreſſen unter B. ninemt die Zeitungs⸗Expedition an. 


Eine bequeme Reiſegelegen⸗ 
Nor a gr geh: ge 5 cr 
ber nach Coslin, Stolp 
4 Er Danzig. Das Nähere große 
Laſtadie im braunen Roß bei 3 

W. Schulz, Fuhrherr. 


Heap 


> 
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Da meine Gaͤrtnerei am tſten künftigen Monats 
hier in der Stadt eingeht, ſo beabſichtige ich, bis dahin 
eine bedeutende Anzahl meiner Glashauspflanzen, be⸗ 
ſtehend in ſehr ſchoͤnen Orangen, Myrthen, Camellien, 
Pelargonien, Cinerarien, Anthemis (Crysanthemum), 
Hortensien und Rosen (die Roſen ſtehen bis jetzt noch 
in der Erde, groͤßtentheils in der Bluͤthe, von ganz rein 
weiß bis dunkelbraun, ſo daß jeder Liebhaber ſich die 
Farbe waͤhlen kann), ſo wie mehrere Hundert andere 
Topfpflanzen, worunter ſich manche ſchoͤne ſeltene Pflanze 
befindet, zu verkaufen. 

Ferner: Baume, Sträucher, Stauden, Knollen- und 

Zwiebel⸗Gewaͤchſe in der mannigfachſten Art; auch habe 
ich eine bedeutende Quantitat ſehr ſchöner Topf- und 
Miſtbeet-Erde abzulaſſen. 3 : 

Da ſich nun 255 Gelegenheit ſelten darbietet, Pflan⸗ 
zen von den ſchoͤnſten Sorten in bedeutender Anzahl zu 
erhalten, fo kann ich Blumenfreunden die Verſicherung 
geben, daß ich die Preiſe jo billig als nur moglich ſtel⸗ 
len werde. \ 8 5 

Zugleich erſuche ich alle diejenigen, welche mir Blu⸗ 
mentoͤpfe zur Ueberwinterung und Conſervation uͤbergeben 


haben, dieſelben bis zu dem obengedachten Termin ab⸗ 


holen zu laſſen. Stettin, den töten September 1845. 
A. Rohloff, Pladrinſtraße No. 117 b. 


Anzeige. 

Von der Leipziger Feuer-Versicherungs- Anstalt 
ist die diesjährige Abschlussrechnung üher die 
fünfjährigen Versicherungen so eben bei mir ein- 
gegangen. 

er reine Gewinn beträgt diesmal 267% pro 
Cent, davon 18 pro Gent baar an die Versicherten 
vertheilt werden. 

Alle diejenigen, welche durch mieh bei gedach- 
ter Anstalt auf 5 Jahre und in der Zeit vom Juni 
1839 bis mit Mai 1844 versichert haben, werden 
hiermit ersucht, die ihnen zukommende Dividende 
gegen Quittung bei mir baar in Empfang zu 
nehmen. Stettin, im September 1845. 

Fr. Retzlaff, 
Haupt-Agentur der Leipziger Feuerversicherungs- 
Anstalt, 
Breitestrasse No. 389. 


rer 


* 2 ea 
Einkauf 2 
aller Art Gold⸗ und Silbermünzen, Bernſtein, 
echter und unechter Treſſen ꝛc., und zahlt dafuͤr die 
hoͤchſten Preiſe 
D. Steinberg, Neuenmarkt No. 926. & 


E & Die eue Leih. 8 
der ſch Frauenſt 
Kloſterhof⸗Ecke No. 
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Zephyr⸗ und Engl. woll. Tapiſſeriegarn, fo wie Stick⸗ 
muſter im neueſten Geſchmack 75 und empfiehlt s 
C. Höhner, Moͤnchenſtraße No. 473. 


Wollen und baumwollen Strickgarn offerirt billigſt 
C. Könner. Mönchenſtraße No. 473. 


Das diesjaͤhrige Schauturnen 


der Schüler des Gymnaſiums und der Friedrich⸗Wil⸗ 


helms⸗Schule findet am Sonnabend den 20ſten Sep⸗ 
tember d. J., Nachmittags 4 Uhr, auf dem Platze hin⸗ 
ter Neuturnei bei guͤnſtiger Witterung beſtimmt ſtatt, 
wozu die reſp. Eltern, Freunde und Gönner der Anſtalt 
ergebenſt einladet E. Briet. 


5 Gel dver kebr. 
5000 Thlr. ſollen ganz oder getheilt auf Grundſtüͤcke 
in der Stadt zur erſten Stelle ausgeliehen werden. 
Naͤhere Auskunft ertheilt 2 
Hauſchteck, Juſtiz⸗Commiſſaxius. 
Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, den 15. Septhr. 1845. 


St. Schuldsebeine 7 8 : 993 ' _ 
Prämien-Scheiue der Sech. a 50 Thlr. — sh 
Kur- u. Neumärk. Schnldversehr. . 35 983 — 
Berlioer Stadt-Obligationeu 32 — 994 
Danziger do. in Th. . — = 
Westpreussische Pfandbriefe 4 984 | 98 
Grossh. Pos. do. 4 104; ‚1045 
dot ee 3 977 — 
Ostpreuss. Pfaodbriefe 33 99: 19 + 
Pomm. do. 3 991 >< 
Kur- und Neumärk. do. 3) 1003 1 — 
Schlesische de. . 3} 100,1, Ju 
Gold al marco ei — 
Friedrichsd’or FAT — nn 13552 
Andere Golduunses ä 5 Thlr. i 
Dixconto . 2 = 3} 1 u \ 
Aetien 
Berlin-Potsdamer Eisenubahu 5 — 202 
de. do, Prioc.-Ohl. 4 — } 2 
Klagdeh.-Leiptiger Eisenbahn u > 
de. do. Prier.-Übl. . 4 — 42 
Berlin-Anh. Eisenbahn — 11275 12 
do. do. Prior.-Obl. 4 1102} 11013 
Hüssellorf-Eiberf. Eisenbahn . 51 — 991 
do. do. Prior.-OMl. . 4 11004 | — 
Rleinsehe Bisenbaku . . B > — 197 96 
de. Prior. -G. 2 8 > 4 1001 | mei 
do. vom Staat garantirtz. 34 971 967 
Über-Schlesische Nisenbabn L. A. 4 1162 — 
de. Litt. B. S5 IE, 
Berlin-Stettiner Biseab. Litt. A. u. B. . | — 131 130 
Mageeb.-Haiberst. Eisenbahn ., - 4114 — 
Breslau-Schweidu.-Freib. Eisenbahn 4 — — 
de. de. se, Prier.- bl. 44 — — 
Boun-Köluer Eisenbahn . 5 — — 
Niedersch. Mk. v e. 414 — — 
4% Priorität — 41011 — 
* Beilage 


— 


** 


Beilage zu Ro. 112 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 17. September 1845. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Publieandum 

In der hieſigen Schiffsbauſchule wird mit dem 13ten 
Oktober d. J. ein neuer Lehr⸗Curſus beginnen. 
jenigen, welche an dieſem Unterricht Theil zu nehmen 
wuͤnſchen, werden hierdurch aufgefordert, ſich unter Ueber⸗ 
reichung der in der Bekanntmachung der hieſigen Koͤnigl. 
Regierung vom 20ften September 1834 (Amtsblatt de 
1834 No. 40) vorgeſchriebenen Zeugniſſe bei dem unter⸗ 
zeichneten Vorſitzenden des Curatoriums, Regierungs- 
Rath v. d. Mülbe hieſelbſt, entweder ſchriftlich oder in 
der Zeit vom Sten bis 12ten Oktober muͤndlich zu mel⸗ 
den, um zur Aufnahme-Prüfung zugelaſſen zu werden. 

Stettin, den [Sten Auguſt 1845. 


Curatorium der Koͤniglichen Schiffsbau⸗Schule.] ö 


gez. v. d. Mülbe. 
Sicherheits⸗ Polizei. 8 
Steckbrief. . 
Auf dem Wege zwiſchen Jatznick und Ferdinandshoff 
iſt der nachſtehend bezeichnete Fuͤſtlier Johann Peters, 
welcher wegen Diebſtahls und Deſertion in Verhaft ges 
weſen, am loten d. M. ſeinen Begleitern entſprungen. 

Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden 
erfucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften und an die Koͤnigl. Komman⸗ 
dantur nach Stralſund abliefern zu laſſen. 

Paſewalk, den 10ten September 1845. 

= Der Magiſtrat. 
Signalement. Geburtsort, Gartz; Vaterland, 

Pommern; gewöhnlicher Aufenthalt, Stralſund; Reli⸗ 
gion, evangeliſch; Stand, Fuͤſilier; Alter, 24 Jahr; 

röße, 5 Fuß 41 Zoll; Haare, blond; Stirn, frei; Au⸗ 
genbraunen, blond; Augen, blau; Naſe und Mund, ge⸗ 
wohnlich; Zähne, gut; Bart, blond; Kinn, laͤnglich; 
Geſichtsfarbe, gefund; Geſichtsbildung, lang und ſchmal; 
Statur, mittel; Sprache, deutſch. 

Beſondere Kennzeichen: keine. 

Bekleidung. Dunkelblauer Oberrock, ſchwarze Tuch⸗ 
müge, kurze zweinäthige . fan blaue Tragebaͤnder, 
ſchwarz ſeidenes Ja chwarze Tuchbeinkleider, 
wollene Struͤmpfe, bunte Unterjacke, Chemiſet, Hemde, 
rothbunte Weſte. 


Litergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Die Auszehrung heilbar! 
Entbaltend die Mittel, wodurch Natur und. Kunſt die 
Heilung der Schwindſucht bewirken. Nebſt Vorſchriften 
für alle Diejenigen, welche dieſer Krankbeit wegen erbr 
licher Anlage eder wegen krankhaften. ien ene 
andes am bäufigiien unterworſen ſind. Ven Dr. 

amadge, Oberarzt des Londoner Hoſpitals für 

Schwindfüchtige. Nach der zweiten Original-Ausgabe 

bearbeitet von Dr. Aug. Schulze. Dritte Auflage. 
8. Geh. 123 Sgr. . g 

Der berühmte Ramadge ſagt: „Die Heilung einer 

Krankheit, welche man bisher für unheilbar gehalten, 


Die⸗ 


iſt moglich; das Mittel zur Heilung beſteht in keinem 
pbarmaceutiſchen Arcanum, ſondern in einem einfachen, 
mechaniſchen, überall anwendbaren Verfahren. Was 
bis jetzt dunkel war, iſt nun hoffentlich hell geworden! 
— Alle bisherigen Kurmethoden, die ſich auf bloße 
Vermutbungen gründeten, muͤſſen der verdienten Ver⸗ 
geſſenheit übergeben werden, gleich andern irrigen Be—⸗ 
bandlungsweiſen der Vorzeit, woran wir nur mit Scham 
zurückdenken können; nur zu oft verſchlimmerten fie die 
Krankbeit, ſtatt ſie zu beilen!“ 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 0 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 

In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Das Preußiſche Geſinderecht. 


Eine vollſtändige Sammlung aller in polizeilicher 
und juriſtiſcher Hinſicht auf dasſelbe ſowohl, als auch 
auf die Rechtsverbaͤltniſſe der Haus Officianten, 
Erzieher, Erzieherinnen u. Privat-Sekretaire, 
fo wie der Lobnbedienten zc. ꝛc. bezughabenden ge⸗ 
feglichen Beſtimmungen und Verordnungen. Heraus- 
gegeben von G. M. Kletke. x 

Berlin, 1844. F. A. Herbig. 

Zur Erleichterung der Anſchaffung iſt der Preis dieſes 

Buches auf 15 Sgr. ermäßigt. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Moönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Der allgemeine 


Volks⸗Kalender „ 1846 


von Trowitſch und Sohn iſt erſchienen. Si 

Er zeichnet ſich auch diesmal durch Reichhaltigkeit an 
Erzählungen (er enthalt 14 enggedruckte Bogen), ſo 
wie durch feine ſchoͤne artiſtiſche Beigabe „die Kroͤnung 
der Königin Victoria“, darſtellend, vortbulhaſt aus. 

Zugleich ſind Schreibe, Wand⸗ und Comtoir⸗Kalender 
zu haben bei Müller & Sobn, 
Buchbinder⸗Meiſter und Kalender ⸗Faktor , 

oberhalb der Schuhſtraße No, 153. 


M. Woͤlfer's Leitfaden zum 


Situations⸗Zeichnen. 


Nach Joh. G. Lehmann's Grundfägen. Entbaltend: 
Eine gründliche Anweiſung zum Planzeichnen, Auf, 
nebmen und Auftragen der Situations⸗Plaͤne; zum 
Fildmeſſen und Feldtbeilen, fo wie Auch zur Meſſung 
und Auftragung verſchiedener anderer zugaͤnglicher und 
unzugänglicher Gegenſtaͤnde, welche mit den Waſſer⸗ 
und Straßenbauten in Verbindung ſteben ferner zum 
Nivelliren und Reguliren der Kühle und Bäche, bes 
ſonders der Mühlengräben und der an denfeiben befind- 


5 


lichen Wehre und Abzugsſckleuſen; zur Beſtimmung 
der richtigen Normalbreite und Tiefe der Muͤhlenge⸗ 
waͤſſer, ſo wie auch zur Geſchwindigkeitsmeſſung des in 
denſelben fließenden Waſſers, um in den Obergewaͤſſern 
den Stau zu verhindern; desgleichen zum praktiſchen 
Ufer:, Teich-, Canal» und Dammbau, fo wie auch zum 
Bau der boͤlzernen und maſſiven Schleuſenwehre und 
Ueberfälfe, nebſt Verſicherung deren Grundſchwelle oder 
Fachbaͤume durch ſogenannte Mable und Sicherheits- 
pfähle. Für angebende Ingenieurs, Baumeiſter, Feld: 
meſſer, Forſtbeamte zꝛc. Mit 7 großen, ſauber litbo- 
graphirten Zeichnungen und Plänen. gr. 8. Preis 
e 1 Thlr. 15 Sgr. 
Zu haben in der 


Nicolai’schen Buch-& Papierhdlg. 
(C. F. Gutberlet) in Stettin, 
gr. Domstrasse No. 667. 
Subbsftstionen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadtgerichte Stettin 
ſoll das auf der grefen Laſtadie sub No. 206 hieſelbſt 
belegene, den Fuhrmann Catl Heinrich Gutſchmidtſchen 
Ebeleuten zugebörige Haus und die dau gehörige Wieſe, 
zuſammen abgeſchaͤt auf 3270 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Belingungen in der Regiſtratur 
ernzufebenden Taxe, 
am l4ten Oktober 1845, Vormittage 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hie ſelbſt ſubhaſtitt werden. 

Stettin, den ten pe 1845. 

oͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf, 
Von dem Koͤniglichen Lande und Stadtgericht Stet⸗ 


tin ſolles die dem Eigenthümer Chriſtian Friedrich Hahn 
zugebötigen, zu Neu-Torneh belegenen Geundſtuͤcke, na⸗ j 


mentlich: R | 
sub No. 23, beſtehend in einem Wohnbauſe nebſt Zus 
behör und der dazu gehörigen, Güſtow gegenüber an 
der Oder im Oderbruche belegenen Wieſe von 7M. 
120 [R., zu ſammen abgeſchaͤtzt auf 3279 Thlt., 
sub No. 33, beſtehend in einem Wohnhauſe nebit Zus 
bebör und 1 Morgen 90 [OR. Land, abgeſchaͤtzt auf 
5280 Thlr., - 
sub No. 33 b., beſtebend in einem Wohnhauſe nebſt 
Zubeboͤr und 100 [R. Gartenland, wovon der Werth 
des erſteren auf 5342 Thlr. und der jäbrliche Ertrag 
des letzteren auf 8 Thlr. 10 far. abgeſchaͤtzt iſt, 
dufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſchenden Taxe, . 
am lbten Dejember 1845, DBeormittogs 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bie ſelbſt ſubhaſtitt werden. 


Suhaſtations⸗Patent. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Ueckermünde ſollen folgende, den Wachtmeiſter Roͤhl⸗ 
ſchen Eheleuten zugehörigen Grundſtuͤcke: 

1) ihr Vol. I. pag. 784 im Hypothekenbuche verzeich⸗ 
netes, bier vor dem Anklamer Thor belegenes 
Wohnhaus mit den Gärten No. 122, 123 u. 124, 

2) ihr Antheil an dem Vol. III. pag. 995 im Hypo⸗ 
thekenbuche verzeichneten, hier vor dem Anklamer 

Thore belegenen Pferdeſtalle nebſt Zubehoͤr, 


J) ibr Vol. III. pag. 339 im Hppothekenbuch verze ich⸗ 


netes, im Kranichfelde sub No. 48 belegenes Ack er⸗ 
ſtück, 


zuſammen adgeſchaͤtzt nach der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Tare auf 6205 Thlr. 
20 ſgr. S pf., i 5 - 

am 18ten Februar 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. 


An Et iin en. 


Zum Verkauf des Armenheider Torfs in Kaveln von 


mehreren Mille wird.ein Termin auf 
den 20ſten September c., Vormittags 11 Uhr, 
hier in unſerm Geſchaͤfts-Lokale anberaumt. Die Anz 
führe bleibt den Käufern ſelbſt überlaſſen. 
Stettin, den 5ten September 1845. 
Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


F.... 
am 19ten September c., Vormittags 9 Uhr, Koͤnigs⸗ 
platz No. 816 über Glas, Fayance, Leinenzeug, Betten, 
birkene Möbeln, Sopha, Spiegel, Secretaire, Buͤcher⸗ 
und andere Spinde, Komoden, Tiſche, Stühle, Haus⸗ 
und Kuͤchengeraͤth. Reis ler. 


Am 2iften September d. J. Nachmittags 4 Uhr, 


ſollen im neuen Packhofsgebaͤude 35 Kiſten havarirten 
Zuckers fuͤr Rechnung der Aſſuradeurs oͤffentlich verkauft 
werden. Stettin, den öten September 1845. 

Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


Am 24ſten September d. J,, Nachmittags 33 Uhr, 
follen im alten Packhofe 33 Kiſten beſchaͤdigten weißen 


und braunen Roh⸗Zuckers für Rechnung der Aſſuradeurs 


oͤffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 12ten September 1845. . 
Koͤnigl. See⸗ und Handelsgericht. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Zur Feſtſtellung eines Meiftgebors in Betreff des 
Grundſtuͤckes No. 337 der hieſigen Schulzenſtraße habe 
ich auf den ee des Eigenthuͤmers einen Termin 

auf den Iren Oktober c., Nachmittags 4 Uhr, 
in meiner Wohnung anberaumt. 

Der Juſtizrath Krauſe. 

Ein Haus auf der Oberwiek ſoll veraͤnderungshalber 
verkauft werden. Naͤheres in der Zeitungs-Expedition. 


In Berlin, in der beſten Gegend der Stadt, iſt ein 
neues Haus mit einem ſichern Ueberſchuß von 400 Thlr. 


und einer Anzahlung von 5—6000 Thlr. wegen Veraͤn⸗ 


derung des Wohnorts des Befisers zu verkaufen oder 
gegen ein hieſiges Haus zu vertauſchen. Näheres er⸗ 
faͤhrt man, wenn man verfiegelte Offerten unter der 
Rubr. B. 64 in der Zeitungs⸗Expedition abgiebt. 


verkaufe beweglicher Sachen. 


85” Elbinger Glanz-Talg-Lichte à Pfd. 53 sp! 


parfümirte Elaiu-Seife a Pfd. 3 sgr. bei 
Erhard Weissig. 


Eine Stobwaſſerſche, zweiarmige Haͤngelampe 
iſt billig zu verkaufen im Laden gr. Domſtr. No. 799. 


Ein Gerreidehost van 255 Er arof, 15 ee zus 
d t zum billigen Verkauf in Koͤpitz bei 
een en Friedrich Gilbert. 


empfiehlt bei Parthien und 


* 


= r 


Die anerkannt beſten Watten aus der Fabrik mei- 
nes Sohnes werde ich von heute ab auch im Einzelnen 
zu den billigſten Fabrikpreiſen verkaufen. 

Ebenſo ſind die vorzuͤglichſten 


Stepprockwatten 


ſtets vorraͤthig. 


S. Mi 
2 8 4 
S. Manasse, 
große Oder- und Beutlerſtraßen-Ecke. 
* N ee eee 
2 Neue wollene Kleiderſtoffe, 
: welche ſich beſonders zu Haus⸗Oberroͤcken eignen, 


2 find fo eben in großer Auswahl angekommen und 
2 werden zu außerſt billigen Preiſen verkauft bei 


A. Hirschfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 


r EZ EEE 5 2 SE LU 2 5 2 50 
; e Pianoforte's EI 
in neuer höchſt geſchmackvoller Form, wie fie bis jest 
noch nicht hier waren, find wieder in größter Auswahl 
vorraͤthig bei C. Herroſé. 
tc Die Engl. Eoncertflügel, I 
welche ich vorraͤthig habe, verkaufe ich von heute ab, um 
lag zu gewinnen, fo billig, wie nie wieder welche zu 
haben ſein werden. C. Herrofe. 


| Extra friſchen marinirten Lachs 
in Fäſſern von 2—4 Thlr., ausgewogen pr. Pfd. mit 
10 gr., empfing fo eben i 


J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 620. 
I „„ „„ „„ „„ d 
Wir empfehlen echten 
Varinas - Canaster 
sin Roilen und Pfunden, von Hamburg bezogen, 


: wegen seiner angenehmen Leichtigkeit bestens. 
2 Haacke & Co, Kohlmarkt No. 614. 
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— 
; Sahnenkäse 

n verschiedenen Grössen und schönster Qualität, 
einzeln 

€. A. Schmidt. 


be Beſtes trockenes Seegras und Matratzen billig 
Ei F. Lindenberg, Roßmarkt No. 718 b. 
in 


ſechs Jahr alter, 5 Fuß & Zoll großer brauner 

deute der gut geritten. und auch als Wagenpferd 

biliggtar it, ſoll wegen fehleuniger Abreiſe e 
verkauft werden. Das Nähere Gruͤnhof No. 5. 


Auf dem Lundſcher Molıhofe in a 

5 Lundſchen Holzhofe in der Unterwiek ſteht 
derten zertra ner kienen Bretter billigſt zum 
hoch. f. Näheres Junkerſtraße No. 1107, eine Treppe 


e 


von hier 


SSS EEE k 
Da ich gegen Ende dieſes Monats in & 
Befis meiner neuen fertigen Damen Mäntel 5 
gelange, fo will ich, um Platz für dieſelben zu ® 
gewinnen, ſammtliche vom vorigen Jahre 
übrig behaltenen Maͤntel bedeutend unterm 
Einkaufspreiſe verkaufen. e 

J. Meyer, Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. 


ESBDDESSSO 


Spiritus Faſtagen 5 
fuͤr fremde Rechnung billig zu verkaufen: 


haben wir 
52 Stück Holzband von 21,500 Darst: Inhalt, 
35 Stuck Eiſenband von 15.000 Quart Inhalt. 
Schreyer & Co., Frauenſtraße No. 906. 


Meſſing⸗ und Neuſilber⸗Stall⸗Lampen, 


Frankſche Lampen empfiehlt 
billigen Preiſen 

Fetten Schweizer-Käse a.Pfd, 4 sgr., 

neuen Holl. Käse a Pfd. 6 ser. 

alten Rollen-Varinas à Pfd. 10 sgr., > 

Hallesche Pflaumen à Pfd. 2 Sgr. a 
bei Erhard Weissig. 

Gummy⸗Schuhe für Damen, mit Lederſohlen, 
welche den ledernen Schuhen ganz ähnlich und wegen 
ihres guten und bequemen Sitzens beſonders zu empfeh⸗ 
len find, empfiehlt W. E. Hochgraeff, 1 

\ Grapengießerftuage_ No. 102. 
Ver miethungen. 

Große Wollweberſtraße No. 555 iſt in der aten Etage 
eine Wohnung von 5 Stuben nebſt Zubehoͤr ſogleich zu 
vermiethen. ne 
„Junkerſtraße No. 1113 iſt eine moͤblirte freundliche 
Stube zu vermiethen. 2 

2 Ein Pferdeſtall zu 2—5 
No. 358 ſofort zu vermiethen. 


55 Frauenftrafe, 3 Treppen hoch, oberhalb der Stet⸗ 


tiner Bierhalle, iſt eine moͤblirte Stube miethsfrei. 
Baumſtraße No. 1024 it in der 2ten Etage eine 

Stube und Kammer mit Moͤbeln zum iften Oktober 

zu vermiethen. er 132 

r ee een ik 
Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke ift 2 

2 eine ſchon belegene Eckſtude nebſt Entree, & 

ohne Moͤbel — 

: in der oberſten Etage fuͤr 4 Thlr. an rudige ein⸗ 

2 zelne Leute zu vermiethen. 

—ꝶ̃MU DR f.: 4 


in großer Auswahl zu ſehr 
C. Schwarzmannseder. 


Pferden iſt Breiteſtraße 


„„ 


or. 


„ LE ET ET T TTS Dnn 


Reiffhlägers und Schulzenſtraßen⸗Ecke if 
eine zwei Fenſter breite Stube nebſt daran? 
5 ſtoßendem Haͤngebeden, 
2 zwei Treppen boch, nach binten, obne Möbel, 2 
7 für 43 Thlr. an einzelne rubige Leute zu ver-? 
2 mietben. ar 8 
„„ „% „„ „„ 4 W c . + 


Große Wollweberſtraße No. 590 a wird zu Michaelis 
d. J. die 2te Etage, beftebend in 4 heißbaren. Stuben 
nebſt Zubehör, zur anderweitigen Vermiethung frei. 


steht 
ware 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 626 iſt zum Aften Ok⸗ 
tober d. J. eine freundliche Wohnung, 2 Treppen boch, 
von 3 Stuben, Küche, Speifes und Maͤdchenkammer, 
zu vermiethen. > 

Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage mit allem 
Zubehör zum 1ften Oktober zu vermiethen. 


Kleine Domſtraße No. 690 ift zum tſten Oktober die 


bel Etage zu vermiethen. 

Zum Aften Oktober it Paradeplatz No. 529 die bel 
Etage, beſtehend in 4 Stuben, Kammern, Kuͤche und 
allem Zubehoͤr, zu vermiethen. 

Ein großes Zimmer ohne Moͤbel, in der 2ten Etage, 
iſt zum Aften Oktober in No. 12 zu vermiethen. 

Breiteſtraße No. 409 ift die Are Etage, beſtehend aus 
2 Stuben, Kabinet und heller Küche, zum iſten Okto⸗ 
ber zu vermiethen. 3 

Zum iſten Oktober iſt Frauenſtrafe No. 925, 1 Treppe 
hoch nach vorne, eine moͤblirte Stube zu vermiethen. 


Pommerensdorfer Anlage No. 15 iſt am 1ſten Okto⸗ 


— 


ber eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, heizbar, 
nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. 


Kloſterhof No. 1155 iſt die 2te Etage 
zum 1ſten Oktober c. zu vermiethen. 

Kuhſtraße No. 281 iſt die ate Etage zum ten Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 409, 2 Treppen hoch, iſt eine freund⸗ 
liche Stube mit Moͤbeln zu vermiethen. 


Monchenbrückſtraße No. 185 ſind 2 Stuben, Küche 
nebſt Zubehoͤr an ruhige Miether zu vermiethen. 


Eine Stube nebſt Kabinet nach vorne in der bel Etage 


und 2 einzelne Stuben nach hinten heraus find zum iſten 
Oktober c, Speicherſtraße No. 71 zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres daruͤber gr. Laſtadie No. 220 im Comptoir. 


Eine moͤblirte Stube parterre iſt Möndenbrüde 
No. 188 zu vermiethen. 


Beſonderer Umftände halber iſt in dem Hauſe ober⸗ 
bald der Schuhſtraße No. 625 die zweite und drittte 
Etage noch zum tſten Oktober, oder zum Aften Ja⸗ 
nuar anderweitig zu vermiethen. Näheres im Hauſe 
ſelbſt oder im Comtoir Frauenſtraße No. 921. 


Breiteſtraße No. 372, 2 Treppen hoch, iſt eine moͤ⸗ 
blirte Stube nebſt Schlafkabinet zu vermiethen. 


Zu Grabow No. 43 b iſt eine Parterre-Wohnung, 
2 Stuben, er: eine Speiſekammer, Küche, 
Keller, vom iſten Oktober zu vermiethen. 


e SGrapengießerſtraße No. 168 iſt ein helles freund⸗ 
liches Hinter⸗Quartier von 2 Stuben, Kammer, Küche 
nebſt Zubehör zum Aften Oktober an ſtille Miether zu 
vermiethen. Y 


Zwei geräumige Stuben, eine parterre, die an⸗ 
dere bel Etage, zu Comtoirs ſich eignend, indem 
ugleich drei Boden frei ſind, ſtehen ſogleich oder 
. zum iſten Oktober zu vermiethen. Auch ſind zwei 
freundlich moͤblirte Zimmer pro Monat 13 Thlr. 
ſogleich zu beziehen. Näheres Bollwerk No. 6 b. 


x 


Ein ſchönes großes möblietes Zimmer mit Schlafler - 
binet, nach dem Heumarkt belegen, iſt im Boͤrſenge⸗ 
baude zum iften Oktober zu vermiethen. 

Ferd. Müller. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein Knabe, der die Tiſchlerei erlernen will, kann ſich 5 
melden bei Herrmann Lincke, Breiteſtraße No. 390. 


Ein Knabe von guten Eltern wünſcht die Conditorei 
zu erlernen. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 
Geübte Pusmacherinnen finden ſofort Beſchaͤftigung, i 
Naͤheres in der Zeitungs-Expedition. 


€ Es wird auf einem Gute in Neu⸗Vorpommern ein 
Bedienter geſucht, der jedoch die dort vorkommenden 
Sattler- Reparaturen zu übernehmen geeignet ſein muß. 
Nähere Auskunft wird ertheilt im Hauſe kleine Wolls 
weberſtraße No. 729 b., Zte Etage. 

Ein Kellner, 
der zur Leitung einer Bierſtube, mit einem Flaſchen 
Bier⸗-Geſchaͤft verbunden, ſich eignet, findet ein gutes 
Unterkommen Frauenſtraße No. 902—90g. au 


Ein unverheiratheter Gärtner, welcher auch die Jagd 
verſteht, wunſcht ein baldiges Unterkommen. Näbered 
im Intelligenzj⸗Comtoir. : 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die Deutsche Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft zu Lübeck, 


die nieht nur Versicherungen auf das Leben ein- 
zelner, so wie zweier verbundener Personen, Sn 
dern auch Aussteuer- Versicherungen, zahlbar mit 
dem Atsten Jahre des Versicherten, und Leibren- 
teu -Versicherungen unter billigen Bedingung 
übernimmt, empfiehlt zur Entgegennahme solcher 
Aufträgeihre Agenten. Stettin, im September 1 2 
E. Wendt et Comp. 


Das Dampfidi ulo“ 
fährt regelmäßig alle e Donnerllag 


Moers 


gens 6 ltr, von hier nach Ueckermünde, We „Klub 

und Anklam, und kehrt alle Dienſtag und Freitag id. 

Anklam, WelsFlähn und Wederminde nach bier MET 
Die Billene find am Bord des Schiffes oder en 

bei H. Robden, Junkerſttaße No. 1109, iu lösen 

ſelbäf auch wegen des Mäheren Auskunft ctihtilt wiibz. 
Stetiin, den 12ten Auguſt 1845. 


Local- Veränderung, 5 
Von heute an befindet sich — Lager Span 
dauer-Strasse No. 18 (neben der Post). - 
Berlin, den Löten September 1845. 2 
j Adolph Meyer Jaun. 


